Neue Clusiiden aus Paraguay und Rio grande 


do Sul. 


Von Abt Leander Czerny. 


Sobarocephala festiva sp. n. Q. 


8. Rostgelb, glänzend, Wangen und Backen weißschimmernd, 
Fühlerborste schwarz, dicht buschig behaart, Ozellenfleck schwarz, 
auf dem Hinterkopfe oben an den Seiten ein schwarzbraunes 
Fleckchen. Stirn fast doppelt so breit wie ein Auge, nirgends 
verengt. Mesonotum an den Seiten mit 2 breiten, bis zur Noto- 
pleuralnaht reichenden glänzendschwarzen Streifen, die die 
Grundfarbe auf den Schulterschwielen und in einem Fleckchen 
über diesen frei lassen; diese Streifen sind aus zweien zusammen- 
geflossen, wie dies aus einer undeutlichen rostgelben Zwischen- 
linie zu erkennen ist. In dem übrigbleibenden rostgelben Mittel- 
streifen ist zuweilen eine feine schwarze Mittellinie bemerkbar. 
Schildchen, Mesophragma und Metapleura und ein dreieckiger 
Fleck vor dem Schildchen schwarz. Kopf-, Thorax- und Schild- 
chenborsten und alle Börstchen rostgelb. Vordertarsen und Wurzel 
der t, etwas gebräunt. Flügel graulich, am Spitzendrittel und 
in der Gegend der Queradern ein rauchbrauner Fleck. Schwinger 
blaßgelb. Abdomen schwarz, Seiten der 2 letzten Segmente und 
das Hypopyg rostgelb. Hinterrandborsten der einzelnen Segmente 
und Börstchen schwarz. 1. Segment des Hypopygs kurz, 2. lang 
mit langen, zugespitzten Haltzangen. 

9. Tarsen der p, etwas breitgedrückt und ganz schwarz. 
5. Segment des Abdomens mit größerm rostgelben Seitenflecke, 
bisweilen mit einer gelben Binde am Vorderrande, 7. Segment 
und die folgenden Teile blaßgelb. 

3 mm. (18 č und 629 aus Paraguay im naturhistorischen 
Museum in Wien.) 


Sobarocephala elegans sp. n. 32. 


3. Rostgelb, glänzend, Stirn hinten und Backen weißlich, 
Ozellenfleck schwarz. Stirn von halber Kopfbreite, nirgends ver- 
engt. :Fühlerborste lose gefiedert. Kopfborsten rostgelblich schim- 
mernd. Seiten des Mesonotums mit je einem über die Schultern 
gehenden :breiten schwarzen Streifen, der durch einen hinter der 
Quernaht von der Mitte zur Flügelwurzel abbiegenden rostgelben 
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Streifen in 2 Teile geteilt wird. Seiten des Metanotums und 
Metapleuren schwarz, Pleuren blaßgelb. Borsten rostgelblich- 
schimmernd, prsc vorhanden. Flügel rauchbraun, am Vorderrande 
und an der Spitze stärker, an der Wurzel gelb. Letztes Stück 
der m viermal so lang wie das vorhergehende. Schwinger blaß- 
gelb. Vorderhüften, alle Schenkel von der Wurzel her bis über 
die Mitte hin blaßgelb, Tarsen der p) und die t} schwach ge- 
bräunt. Abdomen samt Borsten schwarz, 1. Segment und Vorder- 
rand des 2. und Hypopyg rostgelb. Hypopyg klein, letztes Seg- 
ment hakenförmig zugespitzt, vor diesem löffelförmige Anhänge. 


ọ. 1. Segment des Abdomens, das schmale 6. unten an 
den Seiten und die folgenden Teile gelb. Alle t und die Tarsen 
der p, geschwärzt. 2.5 mm. (2 3 und 19 aus Paraguay im natur- 
historischen Musem in Wien.) 


Sobarocephala albitarsis sp. n. 9. 


Rostgelb, glänzend, Scheitelplatten, Wangen und Backen 
weißlichschimmernd, Ozellenfleck schwarz, Augenränder der Stirn 
parallel, nur ganz oben etwas eingebogen, Stirn von halber 
Kopfbreite. Fühlerborste pubeszent. Ueber den Schultern und 
hinter (der Rückenquernaht ein schwarzer Fleck, ein Fleck: auf 
den Schultern und hinter diesen bis zur Quernaht und das 
Schildchen weiß, Metanotum gebräunt, Metapleura schwarz, je 
ein schwarzes Fleckchen auf dem obern vordern Teile der Meso- 
pleura und Sternopleura. Flügel grau, Wurzel und Adern bis 
zur Mündung des r, gelblich, letztes Stück der m mehr als 3 mal 
so lang wie das vorhergehende. Schwinger weißlich. p blaßgelb, 
alle t schwarz, alle Metatarsen weißgelb, die folgenden Glieder 
gebräunt. Abdomen schwarz, 1. Segment, die Seiten des 2.—5. 
Segmentes, Spitze und Bauch gelb. Borsten des Kopfes, des 
Thorax und des Schildchens rostgelbschimmernd, die des Ab- 
domens schwarz. 3 mm. (1 9 aus Paraguay im naturhistorischen 
Museum in Wien.) 


Diese Art gleicht sehr der humeralis Mel.-Argo.; bei dieser 
ist jedoch die Stirn und die Mitte des Untergesichtes bräunlich- 
gelb, unter den Augen befindet sich ein ansehnlicher schwarzer 
Fleck, die Stirn ist entschieden verengt, das Abdomen ist mit 
Ausnahme der Basis schwarz, die p sind gelb, nur die Vorder- 
tarsen und alle t sind schwärzlich, die Flügel sind fast hyalin 
und an der Spitze und in der Distalhälfte der Diskoidalzelle 
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wolkig getrübt, das letzte Stück der m ist 2.5 mal so lang wie 
das vorhergehende. 


Da Melander-Argo eine helle Varietät der humeralis er- 
wähnen, würde ich das gegenwärtige Exemplar nicht für eine 
von der humeralis verschiedene Art halten, wenn nicht die Stirn 
gleichbreit, das Längenverhältnis der beiden letzten Abschnitte 
der m verschieden und alle Metatarsen weißgelb wären. 


Sobarocephala dives sp. n. 5. 


Kopf einschließlich der Fühler, des Rüssels und der Taster 
weißlichgelb, am hintern Augenrande ein lichtbräunlicher Fleck, 
Hinterkopf oben an den Seiten mit einem schwarzen Flecke. 
Stirn hinten verengt, vorn gleich ein Drittel der Kopfbreite, 
Fühlerborste lose gefiedert. Thoraxrücken auf den Seiten mit 
einem weißen Flecke, der sich vorn auf die Pleuren herabzieht 
und hinten sehr zugespitzt bis zur Flügelwurzel reicht; der übrige 
Teil des Rückens ist mit Ausnahme eines breiten rostgelben 
Mittelstreifens schwarz, doch bemerkt man beigenauer Betrachtung 
in diesem schwarzen Teile einen hinter der Quernaht vom Mittel- 
streifen abbiegenden und nach hinten gehenden Streifen, der 
den schwarzen Teil in 3 Flecke teilt, von denen der vorderste 
über dem weißen Schulterflecke liegt. Schildchen weiß. Pleuren 
und Hinterrücken schwarz. prsc vorhanden. Kopf-, Thorax- und 
Schildchenborsten gelb. p rostgelblich, t und Tarsen heller, t 
an der Wurzel und an der äußersten Spitze gebräunt. Flügel 
grau, mit einem großen rauchbraunen Spitzenflecke und einem 
Flecke um die tp herum, der sich besonders auf dem cu zu 
beiden Seiten der Querader hinzieht; beide Flecke hängen an 
der m undeutlich zusammen. Die Flügelwurzel und die Adern 
daselbst gelblich. Letztes Stück der m gut 2.5 mal so lang wie 
das vorhergehende. Schwinger gelblich. Abdomen schwarz, 1. Seg- 
ment und Seiten des 2. Segmentes rostgelblich. 4 mm. (15 aus 
Paraguay im naturhistorischen Museum in Wien.) 


Melander-Ärgo erwähnen eine Varietät von humeralis, die 
in der Färbung das dunkelste Extrem darstellen soll. Diese hat 
mit dem gegenwärtigen Exemplar große Aehnlichkeit; da aber 
über die Beschaffenheit der Fühlerborste dieser dunkelsten Varie- 
tät nichts gesagt wird, muß angenommen werden, daß sie pu- 
beszent ist, was auf das gegenwärtige Exemplar nicht zutrifft. 
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Sobarocephala quadrivittata sp. n. 2. 

Rostgelb, glänzend, Ozellenfleck schwarz, Stirn mehr als 
von ein Drittel Kopfbreite, Stirnränder parallel. Die Fühlerborste 
fehlt,. Mesonotum mit 4 schwarzen Streifen; die mittlern beginnen 
ganz vorn über den Schultern und gehen außerhalb der de über 
die Seiten des Schildchens, die äußern liegen über der Noto: 
pleuralnaht zwischen Schulter und Flügelwurzel. Metanotum rost- 
gelb, Metapleura mit schwarzem Flecke. prsc vorhanden. Flügel, 
besonders am Vorderrande und an der Spitze, stark schwarz- 
braun, letztes Stück der m 2mal so lang wie das vorhergehende. 
Schwinger rostgelb. Alle t und Tarsen schwärzlich. Abdomen 
schwarz, Basis, Seiten und Spitze rostgelb. Alle Borsten schwarz. 
4.5 mm. (19 aus Rio Grande do Sul im naturhistorischen Museum 


in Wien.) 
Sobarocephala ornata sp. n. 2 


Rostgelb, glänzend, Ozellenfleck schwarz, Stirn von ein 
Drittel Kopfbreite, Stirnränder parallel. Die Fühlerborste fehlt 
(wahrscheinlich lose gefiedert). Mesonotum über den Schultern 
mit einem schwarzen Flecke, der durch eine schwarze Linie mit 
einem hinter der Quernaht liegenden, hinten breiter werdenden 
großen schwarzen Flecke verbunden ist. Schildchen ganz und 
Metanotum auf der Mitte schwarz. Flügel mit einem großen, etwas 
ausgebuchteten schwarzbraunen Spitzenflecke und einemamVorder- 
rande hinter der Mündung des r, gelegenen, bis zur Mitte der 
1.M, hinabreichenden quadratischen Flecke, der sich verschmälert 
schief über die tp und den cu nicht ganz bis zum Hinterrande 
binabzieht. Die beiden Flecke hängen am Vorderrande undeut- 
lich zusammen. Letztes Stück der m 3mal so lang wie das vor- 
hergehende. Schwinger gelb. p rostgelb, Tarsen gegen das Ende 
zu etwas gebräunt. Abdomen schwarz, Basis in unbestimmter 
Ausdehnung und die Spitze gelb. Alle Borsten gelb. 4.5 mm. 
(1 2 aus Paraguay im naturhistorischen Museum in Wien.) 


Sobarocephala melanopyga sp. n. ô. 


Kopf gelb, Scheitelplatten, Wangen, Backen und Fühler 
weißlich, Rüssel und Taster gelb, Ozellenfleck schwarz, die 
schwarze Fühlerborste pubeszent. Thorax rostgelb, durch un- 
deutliche rotgelbe Streifen matt, .ein auf den Schultern und über 
der Notopleuralnaht befindlicher Fleck glänzendweiß, Pleuren 
und Metanotum glänzendrostgelb, Schildchen weißlich, A sc, pres 
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nicht entwickelt. Flügel gräaulich, an der Spitze bräunlich getrübt, 
letzter Abschnitt der in 3mal so lang wie der vorhergehende. 
Schwinger weißlich. p gelb, t, an der Wurzel und Spitze mit 
einem braunen Ringe. Abdomen: 1. Segment schwarz, 2. schwarz 
init hellem Hinterrande, 3.—5. rotbraun mit gelblichem Hinter- 
'rahde, 6. rostgelb. Hypopyg schwarzbraun, die etwas zugespitzte 
Haltzange gelblich. Alle Borsten und Haare gelb. 3 mm. (1 5 
aus Paraguay im naturhistorischen Museum in Wien.) 





Außer diesen Sobarocephala-Arten befinden sich im natur- 
historischen Museum in Wien noch 19 von Heteromeringia Czernyi 
Kertesz und 5 3 59 von Czernyola transversa Czerny aus Paraguay. 


Beiträge zur Systematik der Ichneumoninae. 


Von G. Heinrich, Borowki, Polen. 


Coelichneumon wormatiensis Haberm. 2 = Stenichneu- 
mon dorsosignatus Berth. 2. 


Ich besitze 1 3 dieser Art aus Rußland (Gouv. Saratow) 
‘und 1 9 aus Turkestan. Die auffallende Übereinstimmung meiner 
Stücke resp. der Beschreibung Berthoumieus mit der Diagnose 
Habermehls veranlaßte mich, letzteren hierauf aufmerksam zu 
machen. Ich erhielt bereitwilligst nähere Angaben. Unter anderem 
teilte mir Herr Prof. Habermehl mit, daß bei der Type seines 
I. wormatiensis die Gastrocölen tatsächlich quer furchenförmig 
sind wie bei Stenichn. scutellator Grav. Außer geringfügigen 
coloristischen Merkmalen ist also kein Kennzeichen vorhanden, 
welches eine spezifische Trennung des /. wormatiensis Haberm. 
von Stenichn. dorsosignatus Berth. rechtfertigen würde. 


Coelichneumon comitator auct. und Coelichneumon de- 
rasus Wesm. 

Nach einer freundlichen Mitteilung des Herrn Dr. Roman, 
der Linnés Typen besichtigte, ist Z. comitator L. identisch mit 
J. lineator Grav. und also eine andere Art als diejenige, welche 
die Autoren (Schmiedeknecht, Berthoumieu u. a.) unter diesem 


